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3 wacher Zeitung/
Dinstag den 24. März.

I l l y r i e n.

d r i e s t , am t9 . Febr. Die Wiener Zeitung
Nr. 292, vom 24. Dec. v. I . , berichtet, daß die
Triester Assecuranz-Gesellschaft: ^ z i c u ^ i o n i <^o-
narali 2U5N'o-Nä!ic1,e dem Großhanblungshause A.
G r o h m a n n in Wien, im letzten Spätherbsie für
ein« Familie das bedeutende Capital von 10,000 f l .
ausgezahlt hat. daS deren Vater fünf Jahre vor
seinem Ableben durch Einzahlung eine« jährlichen Prä»
mi« von ai6 fl. versichert hnlte, und sucht bei dieser
Gelegenheit das Publikum auf dm großen Einfluß
d,r Lebensversicherung auf Familien-Wohlfahrt auf.
merksam zu machen. — Wir glauben zur Würdigung
der genannten Anstalt dem erwähnten Factum noch
einige andere Thatsachen vom letzten Jahre beifügen,
und der Oessenttichkeit übergeben zu dürfen. — Der
Kaufmann. Hr. C a r l Edler v. Dec ree , am lo .
S l p l . ,792 geboren, versichert» im Jänner 1826, wie-
wohl noch in der ganzen Fülle d,r Gesundheit, die
Summe von 30W si., welche nach seinem Hinschei-
den an die Söhn« ausgezahlt werden sollte. Er starb
in Pesth, „ach einer ncunwöchenllichen Krankheit,
am 22. Jänner 2859, nachdem er inAllem nur ZlL fl'
36 kr. an Prämien entrichtet hatt«, und seine un'
mündigen Kinder bezogen daS versicherte Capital - I
Hr. L u d w i g v. C r i s t e l l i m Wien verschied in
feinem noch nicht vollendeten <»9sten Jahre an den
Folgen eines Schlagfluffes, und die Tes«uschaft h^te
an die Begünstigten desselben das versicherte Capital
von 3000 fl. zu zahlen, wofür sie seit dem Jahr«
182» im Ganzen nur ung. 500 fi. an Prämien « „
zogen hatte. — Hr. M a y e r B l u m e n t h a l aus Ve-
nedig wurde auf einer Fahrt von Epalalo nach Lissa
durch «inen heftigen Windstoß über Bord geworfen
und kam so um's Leben. Seine Hinterbliebene Fl«li
und mehrere unmündige Kinder, ihres Ernährers
beraubt, wären nun in die drückendste Lage verseht
gewesen, wenn er nicht für sie 10,000 ösierr. Lire ver-
s ier t hätte, welche die Gesellschaft entrichtete, nach-

dem sie in Allem nur 3,0 ss. <m Prämien bekommen
ham. - Der Kaufmann Hr. L u d w i g H a r t -
mann m Mailand, hatte, noch nicht Z6 Jahre alt
im Jahre 5LZ6 zu Gunsten seiner Kinder 10,000
Lire, an seinem Todestage zahlbar, versichert/ Er
starb am 29. October ,829 an Diarrhöe, und die
Gesellschaft stellte den Erben die versicherte volle Summe
zu, wofür sie nur 229 f l . an Prämien eingenommen
halte. - Am 30. October v. I . verschied in Saluzzo
lm P.emonlesischen Hr. F r . H e r l p am Schlagfluß,
und hinterließ eine trostlose Gattinn und fünf unmün-
dige Kinder. Als sorgsamer Hausvater hatte er, um
den traurigen Folgen, welche «in frühzeitiger Tod
für seine Familie haben könnte, vorzubeugen, nach
seinem Hinscheiden der Frau eine lebenslängliche Rente
von 500 fl., und den Kindern jährlich 894 fl. bis
zum vollendeten 2i,sten Lebensjahre versichert. I n
allem hatte er seit 1824 bis zu seinem Tode 2200 fl.
der Gesellschaft entrichtet, und er ging nun mit dem
tröstenden Bewußtseyn in das Jenseit über, d,n ge-
liebten Seinen «in gemächliches Auskommen gesichert
zu haben. — Beim Niederschreiben dieser Vorfälle
können wic unS nicht der Bemerkung erwehren, daß
wenn die Versicherer bei der Masse und der Art dcr
Versicherung für die Verluste durch frühes Absterben
sich mit Recht zu entschädigen glauben, so ist es ander-
seits nicht rathsam, im Vertrauen auf seine blühende
Gesundheit, die Versorgung seiner theuren Angehö-
rigen hinaukzuschi.ben, und ihnen so vielleicht die
Stützt zu entziehen, die wir ihnen durch ein klelneS
Opfer für die Zukunft zu gewähren verpflichtet sind.
- Die Pesther Z e i t u n g berichtet, daß Hr. M .
P o p p e l , Schneidermeister in Moor, «?90 geboren,
bei voller Lebenskraft plötzlich am 5. Mai 5828 ver-
schied, nachdem er wenige Monate vorher, nämlich
im October I85?, bei der Gesellschaft eine jährlich«
Leibrente von 150fl. versichert hatte, welche sein Sohn
Ludwig, vom Tage seines Todes an gerechnet, be-
ziehen sollte, und der Sohn bekommt nun die volle
Renle, wiewohl der Vater nur die erste Prämien«
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rate, also nur 61 f l . 5? kr. entrichtet hatte. Bei
der wcchstlseitigen Versicherungsanstalt würdederSohn
sein« Ansprüche auf di« Rente v e r l o r e n h a b e n ,
da nach deren Statuten der Contract »lst ein volles
Jahr nach Abschluß desselben in Kraft t r i t t . — Wi«
glauben endlich noch beifügen zu düls«n, daß, so wi«
einerseits aus den berühlten Thatsachen di« Möglich-
keit hervorgeht, daß die Gesellschaft Summen aus«
zahlen könnte, welche mit den zu beziehenden Prämien
nicht im geringsten Verhältnisse stehen, wofür sie
übrigens mit ihren eigenen Capitalien haftet, o h n »
(wie dieß bei den wechselseitigen Gesellschaften vor-
kommt) den m i n d e sten Zuschuß v o n d«n V e r -
sich e r t e n zu verlangen, so hat auch di» Erfahrung
bishcr gelehrt, daß die Prämien , wiewohl auf den
Zufall berechnet, nicht niedriger seyn könnten; denn
obgleich die fragliche Gesellschaft nur die wesentlichen
Ausgaben, die Kosten der Verwaltung selbst aber,
welche ihren anderen Versicherungsbranchen heimfallen,
nicht in Anrechnung brachte, so warfen die Diviocn«
den für jede Aclie von 1000 st. in dem ganzen Zeitraum»
von ? Jahren dc:i Betheiligten doch nur den gering«
fügigen Velrag von 19 st. 14 kr. ab.

T r i e f t , l 6 . März. (Handelsbericht.) C o l o «
n i a l w a r e n : Der in letzter Woche S ta t t gefunden«
Umsatz läßt auf eine größere Haltbarkeit der Preise
sowohl in Kaffch als Zucker schli,ß«nj in lftzter«m
fänden nlcht unansehnliche Unterhandlungen S ta t t .
D ie Verkaufe waren: 2500 Säcke Nio Kasseh st.
25V^ — 26 ' /g ; 100 S . Vahia fl. 2 7 ; 100 S . S l .
Tomingo ft. 23,' 50 Fard. Moca st. 60 — 65 ;
<3 Kisten Cassia lignea fl ^ — 50 i 526 K. weiße
Rio st. lU' /z, ' 22E K. weiße Vahia fl. i 6 ' / u , — l ? ;
60 Faß und 127 K. Holland, gestoßene st. 1 9 ^ —
20'/2 pro Centner. — G e t r e i d e : Weizen gab in
d«n letzten acht Tagen Anlaß zu einem Umsaht von
6000 St. , r Donauer f l . a. 20 — h. 5 0 ; 1000 S t .
Banaler si. 5. 15 und i ) 0 0 S t . vom schwarzen
Meere st. 5. — 5. 20 pro S ta r . Von Mals wur,
den i ^ 1 0 0 S ta r vom schwarzen Meere und der
Donau fl. a — a. 10 und ^ ioa S t . Levanter ss.
l» — /,. l 0 pro Star begeben. — O c l e : Ner'auft
wucve^: 50U0 Ornen Leccer st. 2?» — 2 5 ^ 4 ' ^00
^?rncn feines uso Tafelöl fl. 29/ 209 O r n . Valo«
Ntr in Tinen fl. 2^ /2 und 900 Orn . Dalmat . und
Ragusaer in Fassern fl. 26'/4 - 27 pro Oine.

S c h i f f f a h r t i n T r i e st-.
A m »o. M ä r z .

C o n s t a n t i n o p e l : VilonCittadino. Tadeiivich.Oeste!.,
in 21 Tagen, m,t Weizen. ^ - —

L u s s i l , : Olliqeltte, Fe0ngo. ^e,ter., m , l Tag, nut
rersch. W. , ,

A m i 3 . d l t c .
C o n s t a n t i n o p l l : Knias Michel, Radi t i , Nuß., in

55 Tagen, «nc Weizen.

D r a g o m e Z s t r « : S t . Nicolo, Sitsso, Griech.,'i« 2a
Tage« , mit Valonea.

P e r n a m b u e : Petrus. Ia f fet , Französ., in ,o3 3a.
gen, mit Kaffeh uno Häute».

S m y r n a : Miroölavo. Scagliari», Oester., in 17
Tagen, mit Baumwolle.

G a l a c z : Er ig l i , Caravia, Ruß., i i , a^Taaen, mit
Weizen.

V r a i l a : Contessa Novouzoss, Vuccarich, Nuß., il l
97 Tagen, mit Weizen.

P e r u a m b u k : Thomas UeeH , IoNp , Engl . , i« 84
Tagen, mit Zucker.

A l e x a n d r i a : FNotimo, Tripcovich, Oester., in 26
Tagen, mlc Gelste und Bahnen. -

Am »<i. d i t o .
V » n « d i g : Tyro , Wolverton, Engl . , ü, ^ Tag, mit

Ballast.
V e n e d i g : E to , Zot t i , Ocstsr., i i , 2 Tagen, mit

Ballast.
S m y r n a : Igiziana, Vianchi, Ocster., in 27 Ta^cn.

mit Gerste.
V a lo ll a : Val'one Dietrich, ViNafer, Oester,, in 2

Tagen, mit Ballast.
Am i5. d i t o .

C a n « a : Austria, Tomanovich, Oester,, i>» 23 Tag»,,,
mit Gerste.

S p a n i e n .
Das »Echo v o n A r r a g o n i e n « vom t . März

enthalt Folgendes auS M e q u i n e n z a : „ I c h habe
von einer olles Vertrauens würdigen Person erfahren,
ditstlbe habe am 22. v. M . eine Unterredung mit
Cabrera zu Remissret gehabt, das eine Stunde von '
Mora am Ebro entlegen ist, und wohin er sich auf
»in oder zw,i Monate begeben hat, um daselbst die
Zeit sciner vol!ig«n Genesung abzuwarten. Er schien
ziemlich hergestellt, nur war er noch sehr blaß, und
hatte alle seine Haare verlcrcn. Er hatte einen zahl«
reichen Generalstab, aber wenig Truppen bei sich. C»'
brera schiffte sich zu Cherta «in, und fuhr den Fluß
bis nach Mirabella, 2 Lieues von Mora^ hinab. M a n
hatte daselbst große Vorbereitungen zu seinem Empf.'.ng
getroffen, Tänze, Triumphbögen und Feuerwerke waten
vorbereitet worden. Bei ihm war seine ganze Famil ie.
I n Mora erwartete man am 2^. oder 25. Valmascda,
der aus Calalonien kommt." .Später haben wir eifah«
ren, daZ Cabrera sich am 26. zu ValderrobleS befand,
und daß er Mora verlassen und sich nach Cantavieja
und Morelw gewandt habe. (Allg. Z.)

Das Eco de A r a g o n vom h. März schreibt
aus dem Hauptquartier des Herzogs de la Victoria
vom 29. Febr.: «Schneemann l)cmm,n die Arm?«
in ihrem Vorrücken. Seit bcr Einnahme von Segui-,,
lüstkt sich die Armee, um aus mehreren Puncten zu-
gleich angreifen zu kömien, sobald die Wi t te rung ,z
gestaltet,' (Dem V a y o n n e r PH are zufolge war
C.istellote von den Christinos zur Uebergabe aufgefor-
der: worden, der Carlistische Gouverneur aber hatt«
siatt aller Antwort den Bauer, der das Schreiben
überbrachte, hangen lassen.) ' (Ost. V . )

Großbr i t ann ien .
I n der Sitzung des O b e r h a u s e s vom 5. März

legte Viscount Duncannon auf Befehl Ihrer M a j .
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hie auf» Ch ina bezüglichen Papiere vor, die zum
Druck verordn,! wurden. — Der Marquis von Lon.
donderry wünscht« zu wissen, wann die auf den
Vertrag von Vergara bezüglichen Papier« vorgelegt
werden würden, so wie, ob die Regierung ktine
Nachricht von dem blittischen Gesandten über den
Belagerungszuständen Madrid, und über den s„ der
Thronrede der Königinn von Spanien erwähnten blü-
henden Zustand der Finanzen Spaniens erhallen habe
Wenn diese Schilderung richtig sey, so könne die
spanische Regierung auch die verhällnißmäßig geringe
Summe bezahlen, die si« d " drittischenLegion schuldig
sty. ro>d Melbourne erwiederte nur, daß die auf
Spanien bezüglichen Papiere so bald wie möglich vor-
grlegt werden sollten, und daß er glaube, die Regie-
rung bade keine ossicielle Nachricht über die letzten
Ereignisse in Spanien.

Am

T u n n i l s ihre jährliche Versammlung, in welcher
üd«r dcn^ortgang und die Kosten des riesenhaften
Wittes Bericht erstattet wmde. Der Bau wurde
dor fünfzehn Jahren begonnen, und die bisherigen
K°st>" betragen 262,000 Pf. S t . Der Ingenieur,
Hr. Brunei, versicherte, M ganze Werk werde bei
seiner, zu erwarten-

den Vollendung, u n t e r 50UM0 Pf. zustehen kom-
num, während z. V . die Waterloo-Mücke beinahe
l.200,000 Pf. gekostlt hat. I m Jahre 18ZH wUlden
^ dem Schacht i : ? , 'im Jahre ^l827 nur 23, im
Jahre HÜ5L 80, im vorigen Jahre l9 l l , und seit
Anfang dieses Iahreö bcreilS 76 Fuß ftltig. - Im
^ahre ^829 haben den Tunnel 2^,000 Personen besucht
was i572 Pf. St . eintrug. I m vorigen Jahre wur^
die Gesellschaft aus der Staatscasse durch ein Dar-
lehen von ,w,0()0 Pf. S t . unterstützt. ' Hm. Brllnel
wurden die dts^Vtr-
trauens zu 3 h . . . ^ ^ ^ ^

,m Seewesen g.lt, Me ib t : «Wir haben starke Gründe
zu glauben, daß der ehren.v. Admiral F l y i n g «is-
dald das Commando im Mitlelmeer übernehmen
und mittlerweile die Emolument? des Greenwick-
Hospitals, dessen Oberaufseher er ist, aufgeben wird'
jedoch vorbehaltlich seines künftigen Wiedereintritt-
in den Genuß demselben. Dafür lassen sich Piäcedcn-
ticn finden. Man behauptet zuversichtlich, Admiral
S i r G. Cockburn habe bieseS Commanlüo abgtl.>h,^
es wäre denn, daß «s von aller damit verknüpf t
diplomatischen Verantwortlichkeit befreit würde, ,'n-
dl,n dieser tapfere Seeoffizier fühlt, daß er cons«,
quenttrweis« mit der jetzigen Verwaltung in nichts

als auf b,r

ein würbe handeln können. Nun ist aber mit den
militärischen Details des Oberbefehls im Mitlelmeer
wesentliche politische Verantwortlichkeit verbunden,
und S i r Georg« w!ll, was ihm sehr zur Ehre ge-
reicht, seine politische Gcsinnung nicht den Vorthei-
len eines Amtes aufopfern."

Die Mäßigkeilsvereine in I r land, unter Lei-
tung deß Dominicanermönchs Mathew, nehmen ei-
nen so erstaunlichen Fortgang, daß man bloß in dem
Vezirk von Cork im letzten Vierteljahr durch die
Minderconsumtion .von geistigen Getränken «inen
Acciseausfall von 22.000 Pf. S t . verspürte. — I n
Kendal (Westmoreland) hat sich eine «Gesellschaft
gänzlicher Enthaltsamkeit vom Schnupf- und Nauch-
tabae« gebildet. ^ ^ ^ Z ^

N u ß l ll n v .
Von der russischen G r ä n z e , 6. März.

Ich kann nun, gestützt <<mf.-Verläßliche Berichte, die
Versicherung geben „daß' dW'Wermählung des Groß-
fürsten-Thronfolge^ von Rußland mit der Prinzes-
sinn Sophie Mattes'Tochter des Großherzogs von
Hessen - Darmscadt ,, erst im Jahre 2841 und zwar
zu S t . Petersburg vollzogen wetdm lvitd. Indessen
wird der Großfürst, wie bekannt, in diesem Früh-
jahr einen Besuch in Darmstadt M a t t e n , und zu
diesem Ende S t . Petersburg gleich nach den griechi»
schen Ostern virlassen. Der Aufschub der, Vermäh-
lung scheint.bloß das noch so jugendliche Alter der
fürstlichen Braut zum^Gcurikc zu haben. — Ueber
das Rliseproject I . Mal . Her Kaiserinn, nach Deutsch-
land oder dem südlichen Nußland ist eine denssnitive
Bestimmung noch nicht getroffen,- dagegen-wird Ihre
kais. Hoh. die Frau Großfürstinn Helene, Ecmah»
linn deS Großfürsten Michael, nach. Eintt i l t der ge-
lindtrn Witterung, eine Reise nach Deutschland zum '
Wesuch chr«r durchl. Schwester, der verwitweten
Frau Herzoginn von Nassau, unternehmen. (Allg. Z.)

Gsmanischeg 25eich.
H o n d e r , t ü r k i s c h e n G r ä n z e , I . März.

Fürst M i c l M l von Serbien ist am l . d. im besten
Wohlseyn in Nissa, an der Gränze Serbiens, an-
gekommen, und wird dort bis zum 2. Ruhezeit halten.
An diesem Tage wird der Fürst mit seinem Gefolge
in die Contumaz von Alerinaze eintreten, und das,lbsi
fünf Tage Quarantäne halten. Auf die Anze'ge von
der Ankunft des Fürsten in Nissa sind zwei der volks-
tümlichsten Senatoren, Mileta Radoikowitsch unh
Milösav Resavatz, vom Senate beordert worden, ihn,
entgegen zu gehen, und ihn auf das feierlichste zu
begrüßen. I n Belgrad, wohin sich der Fürst geroden-
tvegs begeben wird, wero»n zum glänzendsten Em-
pfange desselben außerordentliche Anstalten getroffen.
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Unter andern wird eine prachtvolle Illumination aller

öffentlichen Gebäude vorbereitet, vor Allem des Se-

natsgebäudes. I n mehreren Orten auf dem Wege

durch Serbien werden Triumphbogen gebaut. (Allg.Z.)

A e g v p t e n.
A l e x a n d r i a , 25- Febr. Gestern Mkltag ist

die ostindische Post angekommmen, und heute geht
sie schon nach Marseille ab. Das Wichtigste theilte
ich Ihnen in Auszügen mit. Hier haben wir wenig
Neues. Das Dampfboot aus Marseille, welches man"
mit Ungeduld erwartete, hüt hinsichtlich der orien-
talischen Frage nichts überbracht.'' Es sind auch
keine weiteren Mittheilungen d«m-Pascha ven Seile
der Consuls gemacht worden. Er glaubt an keine
Allianz Englands mit Rußland. Man sagt, daß dcr
Pascha gesonnen sey, die Mannschaft dcr beiden
Flotten als Landtcuppen zu verwenden, und an
Nord d<» Schiffe nur die ganz unumgänglich nolh-
lvendige Anzahl zu deren Bewachung zurückzulassen;
die übrigen sollen zwischen hier, Rossette und Da-
nn«ta vertheilt werden. -» Der russischen Flagge ist
dieser Tage im Hafen eine Beleidigung widerfahren,
die eclatant« Genugthuung fordert, und die sich der
Graf Medem zu verschaffen wissen wird. — Dle
Mannschaft einer ägyptischen KriegSbarke, im Streite
mit den Matrosen eineS russischen Boots, hat die
letzteren bis aufs Deck ihres Schiffes verfolze und
d<n Capitän, obgleich er seine große Flagge aufge-
zogen, mit Gewalt von seinem Schiffe weggeschleppt,
und zum ägyptischen Admiral gebracht, der ihn an
den Polizeimeister sandte, wo ei vom russischen Con-
sulat« befreit wurde. Der russische Generalconsul
hat Genugthuung verlangt, der Pascha hat sie zuge«
sagt, indessen dauert die gerichtliche Untersuchung
dieser Sache schon sechs Tage. (Allg. Z )

S it V H m c r i k a.
Briefe aus M o n t e v i d e o vom 2y. December,

welch« wir über Rio-Janeiro erhallen, melden die
Ankunft des Admirals Dupotet mit acht Kriegs-
schissen. Man fürchtete in Montevideo allgemein,
taß dies« Verstärkung der französischen Seemacht
den Stand der Dinge nicht ändern würde, weil Ro>
sas nicht der,-Maim sey, den einige Kriegsschiffe
mehr oder weniger zum Nachgeben und zur Mä'ßi,
gung brächten. Dagegen konnte Niemanden wohl
«infallen, Buenos-Ayree bombardiren zu wollen,
»enn ein solcher Act würd« von den qouo Franzosen,
welche in dem Staat Buenos-Apres ansässig sind,
sehr ungern gesehen, und könnte nur die Erbitte.-
rung des Volkes gegen uns aufregen. Nur durch^
die Sendung eines Truppcncorps zur Landung konnte

der Sturz des Tyrannen beschleunigt werden-, denn
dadurch würden Rosa's Streilkräfte gelheilt, und
seine Gegner Gelegenheit erhalten, sich zu erklären.
— Die Blokade des Hafens von Buenos - Apre«
dauert fort; eS befanden sich aber nur zwei franzö'-
sische Schiffe vor d,r Stadt, die nicht hinreichen,
diese Blokade streng zu handhaben. Die übrigen
Schiff« des VlokadegeschwaderS, liegen zu Montevi-
deo, und sind fast alle entwaffnet, da man ihre
Mannschaft zur Bewachung der Stadt verwendet.
Rivera und die Invasionsarmee stehen einander un-
thälig gegenüber. Von General Lavalle H5rle ma«
nicht m<hr splechni. Man vermuthete, »r rüste sich
in der Provinz Corcientes gegen Rosas.

(Iourn. d. Deb.)

Vermischte Nachrichten.
Der Mailänder Ingenieur Rachelti veisiel vor

einiger Zeit zufällig auf den Gedanken, daß ma»
ein Pferd, welches seinem Führer durchgeht, augen-
blicklich müßte zum Stehenbleiben bringe« können,
sobald die Augen des Thieres plötzlich verdeckt wür-
den. Nach vielfältigen ^Versuchen ist es ihm gelun-
gen, ein« einfache, in einem kleinen Vorhänge auS
schwarzem Stoffe bestehende Vorrichtung 'zu ersindcn,
welche auf der Stirngcgerid des Pferdes befestigt
wird, und mit einem sinnreich gearbeiteten Feder»
zuge so in Verbindung stchc, daß der Klltsche«?in
den Stand gesetzt wird, die Augen des scheu gewor«
denen PferdeS in dem Augenblicke zu verhüllen, als
es sonst weder gebändigt, noch gelenkt werben k3nnle.
Eine ausführliche Beschreibung dieser für höchst
zweckmäßig erkannten Vorrichtung ist in dem neun,
ten Hefte der ln Mailand erscheinenden „^nnul i cli
LllUlätic«" zu sinden.

Di» «Thea t e r . Z e i t u n g « schreibt: Die Ge«
schlchl,< daß es im Monde Menschen, oder wenigsten«
d»m Menschen ähnliche Geschöpfe gäbe, fängt !n Lon-
don wieder zu spucken an. Ein Heir Hogsin will
mittels tin,S von ihm erfundenen Telescopes, ver-
bunden mit der Sidrallampe, und d,m GaS.-Mi-
kroscop, einen ziemlichen Theil d,r Mondgewässer
dergestalt vergrößert haben, daß er nicht nur Fahr-
zeuge entdeckte, sondern auch die Mo„d.-M,nsch,n
daraus ß,sehen. Er behauptet, die Schiffe glich,»
großen Tonnen, und man sehe deutlich von Zeit z«
Zelt Geschöpft h,lausgucken, welche die Gestalt vo«
Menschenkopstn hallen, und alle dicken Rauch von
sich bliesen. Er hält sie für leidenschaftliche Cigar»
renraucher. N u n , einen blauen Dunst mögen sie
mittels Herrn HogsinS Gläser jedenfalls machen.
Noch behauptet dieser Vielseder, auch Walisische eri»
stirlen im Mond-Ozean. Er und seine Frau und
sein Sohn hätten mittels des TelescopS am t . Dec.
in der Nacht um 1 Uhr 12 Stück sehr langsam her-
umschwimmen sehen.

Verleger: Ignaz Alois Gdle« v. Kleinmayr.


